
Joachim Henne, wohl eher vor 1640 geboren, seit
den frühen 1660er Jahren in Hamburg nachweis-
lich tätig, wird seit dem 25. September 1671, viel-
leicht schon seit dem 15. September des Vorjah-
res, für den königlich-dänischen Hof in Kopenha-
gen als abilthuggerri bezahlt35.
Die Veritas-Filia-Temporis-Gruppe ist im Inventar
der königlich-dänischen Kunstkammer vom
20. April 1673 (beendet am 1. Vlll. 1674) erwähnt36
und erscheint auch im Inventar des Jahres 169037.

Sie ist mit großer Sicherheit nicht mit der im Mu-
seum Wormianum 1653l55 abgebildeten und seit
1653 beschriebenen Gruppe identisch, die Giovan-
ni Bolognas Sabinerinnen-Gruppe wiedergibtaß.
Damit könnte man für die zwei Bildnisbüsten an

eine Entstehung nach Hennens gesichertem Ham-
burger Aufenthalt (1663-1665) denken, der viel-
leicht sogar bis 1670 dauerte, also um 1670175. Un-
ter diesem hypothetischen Zeitansatz könnte man

in der jüngeren der Dargestellten vielleicht das
Bildnis der bis 1670 mit Friedrich lll. von Däne

mark regierenden Sophie Amalie von Braun-
schweig-Lüneburg (gest. 1685), der Erbäuerin von
Schloß Amalienborg in Kopenhagen, sehen39. Die
Nasen-Augen-Partie, der zusammengekniffene
kleine Mund und das dickliche Kinn scheinen ty-
pisch und ähnlich den späteren Bildnissen. - Ob

die zweite Büste (Abb. 8) dieselbe Person, nur äl-
ter, eine Verwandte oder doch gar Fremde dar-

stellt, wäre genauer zu prüfen. Die Altersbildnisse
Sophie Amaliens sind nicht unahnlichw, und über
den Grad der Bildnisähnlichkeit bei Joachim Hen-

nens Medaillons wissen wir noch zuwenig.
Nach dem Alter des Dargestellten müßte die
8,8 cm hohe Elfenbeinbüste König Friedrichs lll.
von Dänemark, des 1610 geborenen, 1670 gestor-
benen Gemahls Sophie Amaliens, der seit 1648 re
gierte, nach 1660 entstanden sein, wenn man die
im Barock durchaus übliche Neigung berücksich-
tigt, den Dargestellten verjüngt zu zeigen, was na-
türlich auch durch Benutzung älterer Bildnisse ge-
schieht (Abb. 10)". Die Identität ist im Vergleich
mit zahlreichen gemalten und gestochenen Por-
träts der Zeit gesichert42. Lorbeerbekränzt, ä l'An-
tique gekleidet, mit Maske am Harnisch und mit
dem Elephantenorden vor der Brust, unterschei-
det sich die Büste in ihren kleinteilig-scharfen Ein-
zelformen deutlich von den früheren Hamburgerß
und für oder in Gottorf entstandenen" Bildnisme

daillons, auch von dem fließend-weich modellier-

ten Porträt Friedrichs lll. als Dreiviertelfigur in m0

discher Flüstung mit Hermelin und Kragen auf
Schloß Rosenborg (Abb. 19W.
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Diese Auffassung des antikischen Bildnisses
französischer Prägung, mit Frontalansicht und
fein drapiertem, nach unten sich verjüngendem
Büstenabschnitt, der in den hier mitgearbeiteten
kleinen Sockel übergeht, greift offensichtlich di-
rekt auf niederländische Prototypen zurück, und
zwar weniger auf die mit modischen Attributen
versehenen Büsten von Bartholomäus Eggers
oder Pieter Xavery (die z.B. zu den Bildnissen
Hans Freeses und Thomas Quellinus" führen) als
auf die klassizistische Richtung Jerome

Duquesnoysw und besonders Francois
Dieussarts". Dessen großzügig-eindrucksvolle
Bronze des Dänenkönigs von etwa 1644 (gegossen
1661164) auf Rosenborg (Abb. 11) zeigt, wie zurück-
haltend und bescheiden das sonst den gleichen
Motivschatz verwendende Elfenbein geworden ist.
Ob diese Büste mit den zwei Frauenbildnissen

(Abb. B, 9) zu einer Serie gehörte, wäre - nach Ma-
Ben und Stil - nicht auszuschließen. Sicher zuge

hörig ist eine Fleihe anderer Bildnisse, so die Bü-
ste König Christians V. von Dänemark (164 bis
1699), des Nachfolgers Friedrichs lll., die den Dar-
stellungstypus durch das die Draperie raffende
Ordensband und die Betonung des Elephantenor-
dens variiert und belebt (Abb. 12W. Im Vergleich
mit Bildnissen des Prinzen bzw. Königs der Jahre

1665-167518049, z.B. auch mit Gottfried Wolf-
rams markantem Profilmedaillon50 und Joachim

Hennens eigener Miniatur von 1692 (Abb. 21),
möchte man den Dargestellten zwischen 20 und
30 Jahre alt schätzen, was einer Datierung der Bü-
ste in den Anfang der 1670erJahre entspräche. Ob
das nach den Akten am 22. Juni 1676 bezahlte

hochovale Elfenbeinrelief auf Rosenborg den Kö-
nig im Triumph über Furor, Neid und Falschheitf"
wirklich viel älter zeigt, möchte man angesichts
der Fixierung des Typus und unserer Unkenntnis
einer möglichen Vorlage bezweifeln. Die zeitliche
Parallelität gewisser unterschiedlicher Stilmerk-
male, vor allem in Hennens handwerklich-tech-
nischer Behandlung des Materials, scheint zwei-
fellos: relativ trocken-scharfe Einzelformen bei

den Büsten, bei der Apotheose z.B. weich ver-
schwimmende, relativ flache Bildung von Falten
und Haar. Es wäre zu verlockend, mit der Rech-

nungsnotiz vom 11. Dezember 1673 der königlich-
dänischen Kammer wen billethugger tor dronnin-
gens conterfei udi elfenben 30 m52 Joachim Hen-

nen und diese 10,5 cm hohe Büste Charlotte Ama-

liens (1650- 1714) zusammenzubringen (Abb. 13)53.
Hennen wird allerdings - im Gegensatz etwa zu

dem vkunstdreiertt Gottfried (Wolfram) - stets als

3 Aulerweckung des Lazarus. Jacob Dobbermann? EI-
fenbein. 15,4 x 25,5 cm. De dankse Kronologiske Sam-
ling, Flosenborg, Kopenhagen
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